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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
Ausgabe 


täglich 6 Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


| Ne 99. Freitag den 28. April 1893. 


<> SER | 
Für die Monate Mai und Juni koſtet die Quirinal ein. Der Billetverkauf ergab 200 000 Lire; der 


„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Reinertrag in Höhe von etwa 70 000 Lire wird zum Beſten des 


So f “ Waiſenhauſes „Savoia“ verwendet. 
Fonntags blatt. 1 Mark 34 Pf. Beſtellungen ne“ Am Abend um 11¼ Uhr kehrten die deutſchen und ita- 


Mete W n N Poſtämter, die Land⸗ lieniſchen Majeſtäten, ſowie die Prinzen und Prinzeſſinnen van 
räger und wir je t. Balle beim Herzog Sermaneta zurück; während der Fahrt er⸗ 
Expedition der „Thorner Preſſe“, wieſen Truppen die militäriſchen Ehren, eine zahlreiche Volke⸗ 
Thorn Katharinenſtraße 1. menge jubelte den Herrſchaften enthuſiaſtiſch zu. 
— — — | Am Mittwoch Morgen befuchte der Kaiſer nebſt Gefolge 
Die Jeſttage in Rom. die Stadt Albano und wurde auf dem feſtlich geſchmückten 
8 Se. Majeftät der Kaiſer wurde am Dienftag bei dem Bahnhofe, wo ſich eine große Voltsmenge angefammelt hatte, 
2 uch der Villa Albani durch den Fürſten und die Fürſtin | unter Salutſchüſſen von den Behörden, Vereinen und Schulen 
orlonia begrüßt, welche letztere dem Kaiſer einen Blumenſtrauß | empfangen. Ein aufgeſtelltes Muſikkorps ſpielte die preußiſche 
karbot. Der Beſuch dauerte etwa eine Stunde. Die Fürftin ! Volkshymne. Se. Majeſtät beſtieg einen vierſpännigen Wagen 
Nellte dem Kaiſer ihren Sohn vor. Als Wein ſervirt war, und fuhr durch die geſchmückte Stadt Albano über Ariccia nach 
f te der Kaiſer in Asti spumante einen Trinkſpruch auf die | Genzano. Hier beſuchte der Kaiſer die Villa Sforza⸗Ceſarini, 
heſundheit der Fürſtin aus. Die Fürſtin überreichte dem Kaiſer | deren Park den Ausblick auf den tief unten liegenden Nemiſee 
ie Publikation über die Trockenlegung des Lago di Fucino und und deſſen herrliche Umgebung bietet. Auf dem ganzen Weg 
otographien der Sammlungen in der Villa Albani. wurde der Kaiſer von der zahlreich herbeigeſtrömten Bevölkerung 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte mit dem König und enthufiaſtiſch begrüßt. Das italieniſche Königspaar wohnte der 
i Königin den Palatin, wo der Unterrichtsminiſter und deſſen 10 ¼ Uhr ſtattgehabten Eröffnung der Nationalausſtellung in den 
5 mlierſtaatsſekretär die allerhöchſten Herrſchaften empfingen. Der | Thermen des Dirclation bei. 
95 der Sammlungen Bernabei gab die nothwendigen Er⸗ Auf Befehl des Königs Humbert hat der Großmeiſter des 


bet 


ungen. Der Aufenthalt währte etwa 2 Stunden; der ganze St. Mauritius⸗ und Lazarusordens Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
kg wurde zu Fuß zurückgelegt. ein prächtig ausgeſtattetes Werk über den Orden und deſſen 
Das Feſtturnler in der Villa Borgheſe geſtaltete ſich zu | Geſchichte überreicht. Das Turnierkomitee überreichte Sr. Ma⸗ 
adem glänzenden Schaufpiel. Die Zahl der Zuſchauer wird auf jeſtät dem Kaiſer ein prachtvolles Album über das Turnier und 
10 000 geſchätzt. Die Majeſtäten und die Fürſtlichkeiten wurden eine goldene Denkmünze. Nach dem heute im Quirinal ſtatt⸗ 
1 ihrem Eintreffen auf dem Turnierplatze mit Begeifterung | findenden Gartenfeſte gedenken die Majeſtäten von einer Loge 
Aüßt; alle Anweſenden erhoben ſich und ſchwenkten die Hüte] aus dem Vorbeizuge von 2000 Zöglingen der Gymnafien und 
d Tücher. Neben der königlichen Loge war eine Tribüne für] der Technikerſchulen beizuwohnen, welche zur Theilnahme an 
i diplomatiſche Korps errichtet. Das Turnier ſtellte in 4 einem Wettturnen nach Rom gekommen find. 
\ ppen die Geſchichte des Hauſes Savoyen dar. In der erften J P: 

Kuppe erſchlen der Ahnherr des Hauſes Savoyen, Humbert mit Yolitifde Tagesſchau. 

Ueber den Beſuch des kaiſerlichen Paares im 


. 0 letzen Hand, dargeſtellt von dem Herzog von Aoſta. Die 
$ te Gruppe zeigte Amadeus VIII., dargeſtellt vom Herzog der] Vatikan bringt nachträglich der „Reihsanzeiger” noch 
Fkuzzen, die dritte Viktor Amadeus II., den erſten König von eine genaue Schilderung, der wir hier einige Zeilen in Er⸗ 
| 


zurdinien, dargeſtellt vom Grafen von Turin. In der vierten ] gänzung des Voraufgegangenen entnehmen. Fürſt Ruspoli, erſter 
üppe ſtellte der Prinz von Neapel den Großmeiſter des | Würdenträger des päpſtlichen Hofes, empfing die Majeſtäten am 
N nunziatenordens dar. Der Glanz der Koſtüme und die vor⸗JWagenſchlag, der Magiordomo della Volpe begrüßte die Ma⸗ 
ich gelungenen Evolutionen riefen den ſtürmiſchen Beifall] jeftäten und geleitete dieſelben mit zahlreichen Hofwürdenträgern 
* Publikums hervor, beſonders der Prinz von Neapel, in } die große Treppe hinauf, wo am Eingang der päpſtlichen Ge: 
en Gefolge die Nationalfahne getragen wurde, ward mit | mächer der Maeſtro di Camera Monſignore Kagioto di Azevado 

nelnden Zurufen begrüßt. Den Glanzpunkt des Turniers] die Majeſtäten empfing und durch verſchiedene Gemächer hindurch 
te ein vierarmiger Stern, von 32 Rittern zuſammengeſtellt. zur päpſtlichen Anticamera geleitete. An der Thür der letztern 
empfing der Papſt, in weißem Gewande und mit dem Pektorale 
geſchmückt, das ihm einſt Kaiſer Wilhelm I. geſchenkt hatte, die 
Majeſtäten, begrüßte dieſelben und geleitete ſie in den gelben 
Saal, wo drei große vergoldete Lehnſeſſel aufgeſtellt waren... 
Nachdem die Kaiſerin ſich zurückgezogen hatte, verblieb der Kaiſer 


0 Schluß gruppirten fi die 450 Theilnehmer an dem 
er und riefen jubelnd: Evviva Savoia! Um 5 Uhr 

0 das Turnier beendet. Auf der Rückfahrt der Majeſtäten 
* Fürſtlichkeiten zum Quirinal ritten der Prinz von Neapel, 
i Herzog von Aoſta, der Graf von Turin und der Herzog 
bruzzen zur Seite der Wagen, in welchem der Kaiſer mit 
i König Humbert und die Kalſerin mit der Königin Mar⸗ 
a ſaßen. Hinter den Wagen ritten in prächtigem Zuge 
ntliche Theilnehmer an dem Turnier in ihren Koſtümen. 
4 Menſchenmenge war ſo dicht, daß der Zug nur im Schritt 
\ ärts kam. Gegen 7 Uhr trafen die Majeſtäten wieder im 


den Unterredung. 

Als Aeußerung des Kaiſers zum Kardinal 
Ledochowski in Rom bei Ueberreichung einer Tabaksdoſe 
mit ſeinem Bildniß waren bekanntlich die Worte berichtet: „Nicht 


wahr, alles Geſchehene iſt vergeſſen!“ Jetzt ergänzt die „Köln. 


gann letzterer wieder, „und kam deshalb, um hier mit Dir noch 

ſa. 1 einiges zu beſprechen. Laß Dich aber darum nicht ſtören.“ 

1 Alle Rechte vorbehalten.) „Es iſt ja doch alles geregelt“, entgegnete Fritz, während 
% war am 19. Januar 18. gegen 7 Uhr abends. er mit großer Sorgfalt den Scheitel zog. 

0 or dem langen Trumeau in ſeinem Junggeſellenheim „Alle Wetter, das machſt Du famos!“ rief Bernthal mit 

Ui der Premierlieutenant Fritz Freiherr von Gotzkow in einem einem Gedankenſprung, als er im Spiegel die ſchnurgrade 

lane welches freilich mit keinem Zeichen die Stellung und | Haarſtraße erblickte, welche ſich allmählig über den Wirbel hin⸗ 
ee ſeines Trägers verrieth. weg nach dem Genick zu unter dem Druck der Stahlbürſten ver⸗ 

um n den Händen ſchwang er ein Paar Haarbürſten, mit längerte. 

uur ber fieberhaft energiſch das widerſpänſtige, aſchblonde Haupt⸗ „Was meinſt Du denn?“ 

| (arbeitete. Seinen Bewegungen ſah man es an, daß es „Die Pomaden⸗Chauſſee. 
queben ſollte. ö 

Da klopfte es an die Thür. 


zHerein!“ bringt mich keine Macht der Erde!“ 

Ih 10 em Tone nach ſchien das Gegentheil gemeint zu ſein. „Da haſt Du recht“, beſtätigte Bernthal. 
I u öffnete ſich die Thür und eine kleine, dicke, ſchwarze bei Chaplotzki. Er roch nach Schnaps, drei junge Hunde 
Wb. welche oben in eine Helmſpitze endete, ſchob ſich faſt krabbelten über meine Stiefel und hinterm Ladentiſch ſaß die 
C 0 ins Zimmer. Frau mit zwei brüllenden Jöhren. — Zum Auswachſen!“ 

An” uten Abend, Fritz. Was, noch in der Joppe? Du Gotzkow ſchüttelte lachend den Kopf. 

W der Ball iſt übermorgen?“ „Was iſt denn nun noch wichtiges zu beſprechen?“ 
um as kann ich dafür; habe bis jetzt Dienſt gehabt“, „Ach jo — ja. Hör mal. Du mußt heute beim Kotillon 
kate Gotzkow, ohne ſich umzuſehen. „Bitte nimm Platz. Es als erſter tanzen.“ 

Ügens noch Zeit.“ 5 | Fritz fuhr heftig herum. 
le Jawohl, für andere, aber nicht für uns; wir müſſen „Ich denke nicht d'ran. 
lem eine halbe Stunde eher da fein”, verſetzte der Kleinere, 
2 ſich auf einen Seſſel niederließ, den Helm fortſetzte 

el Mantel über die Lehne zurückwarf. 
len n rundes, rothwangiges Geficht mit übermüthigen, kleinen 
und keckem, blondem Schnurrbärtchen kam zum Vorſchein 
u * im Verein mit der beleibten Figur in ſchroffem Gegen⸗ 
hen der ſchlanken, kräftigen Geſtalt mit den blaſſen, ernſten 
d. ort vor dem Spiegel. 

M Oben waren Gotzkow und Walter von Bernthal die 
Rx leunde von der Welt. 
Ich dachte mir's ſchon, daß Du nicht fertig wärſt“, bes 


Der neue Stern. 
Roman von W. Bre 


0 Ich bekäme das nicht ſo fertig.“ 
„Friſeurs bekommt man in dieſem polniſchen Neſt doch 


Das iſt Deine Sache.“ 


fertigung, faßte ſich aber ſchnell und entgegnete gelaſſen: 
| „Meinetwegen. 
chambriren. Einer von uns kann nur tanzen.“ 

Fritz wurde merklich unruhig. 

„Weshalb denn um alles in der Welt?“ 

„Na, ich habe da eine Menge Kinkerlitzchen aus Erfurt 
kommen laſſen: Hammelſprung, Mehlſacktour und ſo'n Zeug, 
und das muß dann mit der Muſik ſtimmen, ſonſt macht's keinen 
Effekt. Deswegen wird alſo der eine von uns im Saal für 
die richtigen Tänze ſorgen und der andere im grünen Zimmer 


| nicht, wenigſtens nicht ins Haus, und in ihre unappetitlihen Buden 


„Ich war eben 


Walter war ganz verblüfft über die faſt unfreundliche Ab- 


Dann mußt Du im grünen Zimmer anti⸗ 


war die Antwort für ihn vielſagend: 


. 


Volkeztg.“ den Wortlaut der Anrede des Kaiſers an Ledochowski 
folgendermaßen: „Eminenz werden gebeten, die Vergangenheit 
zu vergeſſen; als die traurigen Exeigniſſe vorkamen, wußte ich 
nichts davon“. 

Nachdem Herr v. Huene, der Berlin für einige Tage ver⸗ 
laſſen hatte, wieder daſelbſt eingetroffen iſt, verlautet in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen, daß zwiſchen ihm und dem Grafen Caprivi die 
Verhandlungen über die Militär vorlage 
wieder aufgenommen ſeien. Ihre Baſis ſei eine Bewilligung an 
Mannſchaften und Geld, die über das Angebot des Antrages 
Bennigſen um ein Geringes hinausgehe. In den Kreiſen der 
Nationalliberalen, aus denen dieſe Meldungen kommen, wird an 
der Anficht feſtgehalten, daß für ein zwiſchen dem Reichskanzler 
und Herrn v. Huene etwa zu Stande kommendes Kompromiß 
eine Mehrheit im Reichstage ſich bilden würde, indem dafür mit 
den Nationalliberalen, den beiden konſervativen Fraktionen und 
den Polen, eine Anzahl Mitglieder des Centrums und der deutſch⸗ 
freiſinnigen Fraktion ſtimmen, eine Anzahl anderer Mitglieder 
dieſer beiden Parteien, die meiſten Elſaß⸗Lothringer ꝛc. aber der 
Abſtimmung fern bleiben würden. Zur Unterſtützung dieſer An⸗ 
ficht wird von liberaler Seite angeführt, daß im Bundesrath die 
Abneigung gegen die Auflöſung ſtärker geworden ſei, da eine 
Anzahl der größeren Regierungen gegen die Auflöſung ſei; man 
nennt die von Bayern, Sachſen, Baden und mit geringerer Be⸗ 
ſtimmung noch eine vierte. Dem Widerſpruch Sachſens komme 
um ſo mehr Bedeutung zu, da der König von Sachſen, einer 
der Feldherren des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, zu den ent⸗ 
ſchiedenſten Befürwortern der Militärvorlage gehöre. Jedenfalls 
ſei eine letzte Entſcheidung noch nicht getroffen. Zu den noch 
offenen Fragen gehöre auch, ob die Entſcheidung ſchon bei 
der, vorausſichtlich am 2. Mai beginnenden, zweiten Leſung 
falle, oder ob es zu einer dritten komme. Daß die endgiltige 
Entſcheidung erſt im letzten Augenblicke erfolge, iſt auch deshalb 
nicht unwahrſcheinlich, weil der Aaifer, der am 2. Mai auf 
der Rückreiſe aus Italien in Karlsruhe erwartet wird, erſt in 
Berlin eintreffen dürfte, wenn die zweite Berathung der Vorlage 
zu Ende geht. 

Es iſt bekannt, daß dem Deutſchfreiſinn ſelbſt 
Kaiſerworte dazu dienen müſſen, um aus ihnen politi⸗ 
ſches Kapital zu ſchlagen. So find in der letzten Zeit die 
Redner und Blätter der Linken mit dem problematiſchen Aus⸗ 
ſpruche Kaiſer Friedrichs über die „Schmach des Jahrhunderts“ 
förmlich haufiren gegangen, obwohl kein Menſch als Ohrenzeuge 
zu verbürgen im Stande iſt, daß der verewigte Kaiſer jene 
Worte wirklich ausgeſprochen hat. Da muß es denn doppelt 
auffallen, daß es die „Voſſiſche Ztg.“ für gut findet, zu ſchrei⸗ 
ben, es ſei ein „dem alten Kaiſer nachgeſagtes Wort“: „Dem 
Volke muß die Religion erhalten bleiben“. Hier iſt doch die 
Tendenz zu deutlich erkennbar; denn das Wort Kaiſer 

Wilhelm I. iſt durch Ohrenzeugen ebenſo verbürgt, wie das 


allein bei dem Papſte zu einer genau eine Stunde währen» j Kaiſer Friedrichs dieſem nur in tendenziöſer Abfiht „nach⸗ 


geſagt“ wird. 

Der Poſener „Dziennik“ warnt die Polen vor einem Kom⸗ 
promiß mit den deutſchen Parteien und insbeſondere 
der konſervativen Partei bei den künftigen Wahlen, indem er 
0 auf die Beſchlüſſe der Generalverſammlung des Bromberger kon⸗ 

—— —ñ——— ——— — ——ñä ͤ— — 

die paſſenden Gegenſtände bereithalten. Die Ordonnanzen ſind 
zu dumm dazu.“ 
1 Gotzkow war, während fein Freund ſprach, eilig im Zimmer 
ö hin und her gelaufen, anſcheinend in der Vervollſtändigung 
i feiner Toilette begriffen. Er kam aber damit nicht recht vor⸗ 
wärts. Eine innere Erregung jagte ihm die Gedanken durch⸗ 
einander. Schließlich fuhr er ärgerlich heraus: . 


„Warum haſt Du mir das nicht früher geſagt?“ 

„Weil Du immer tauſend Bedenken haſt“, 
Walter trocken. 

„So? Das wird natürlich wieder einen Hauptkrach in der 
Kommiſſion geben. Wir ſollten doch in dieſem Jahre ſparſamer 
ſein. Der Oberſt wird Dir ſchön den Marſch blaſen.“ 


„Da haben wir's ja“, lachte der andere. „Wegen des 
Oberſt ſei unbeſorgt. Er ſelbſt hat mir geſagt, der Ball ſoll 
mit Rückficht auf den zahlreichen Beſuch vom Lande glänzender, 
als ſonſt, ausgeſtaltet werden.“ 


Die Erklärung ſchien indeſſen wenig zu befriedigen. Fritz 
erwiderte zwar nichts, aber er blieb zerſtreut und mißgeſtimmt, 
vergriff ſich, verlegte die glücklich gefundenen Sachen wieder, 
ſuchte ſie dann von neuem und ſchimpfte zuletzt weidlich auf 
den abweſenden Burſchen, weil er ihm nichts recht gemacht habe 


„Wo ſteckt denn überhaupt Dein Hannemann?“ fragte 
Bernthal verwundert. Es kam ſonſt nicht vor, daß Gotzkow ſich 
allein anzog. 

„In die Stadt geſchickt.“ 

Das konnte Walter ſich allenfalls ſelbſt denken. Dennoch 
Fritz wollte nicht weiter 


ns 


er 


entgegnete 


2 


gefragt ſein. 
„Alſo nachmals, Fritz, wie iſt es mit dem Kotillon?“ 
| „Nimm mir's nicht übel, aber jetzt habe ich keine Zeit zum 
Nachdenken. Ich werde Dir noch im Laufe des Abends Beſcheid 
ſagen.“ (Fortſetzung folgt.) 


XI. Jahrg. 
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für fih zu gewinnen, 


tionen haben bisher 


in der Stadt. 


| nicht aus Rüdfichten auf 


In Weſtpreußen ſei andererſeits 
die deutſchfrelfinnige Partei in den Städten bemüht, die Polen 
um ſie als Stimmvieh für frei⸗ 
Es ſei Pflicht der Polen, auf 
ſondern nur auf ſich 


ſervativen Vereins hinweiſt. 


finnige Kandidaten zu verwenden. 
keine Unterſtützung, auf keine Kompromiſſe, 
ſelbſt zu rechnen. 

Die Gegner der Landwirthſchaft, die Freiſinnigen, haben 
ſoeben eine große Freude erlebt. Der bayeriſche lan d⸗ 
wirthſchaftliche Verein hat ſich gegen den „Bund der 
Landwirthe“ erklärt. Schon der Umſtand, daß der Todfeind der 
Landwirthe dieſes Botum mit unverholener Genugthuung be⸗ 
grüßt, wird die bayeriſchen Landwirthe ſtutzig machen müſſen. 
Generalſekretär des genannten Vereins iſt Profeſſor May; 
dieſer hat eine Warnung vor dem „Bunde der Landwirthe“ er⸗ 
laſſen, worin es heißt: „Alles, was jetzt über die unbefriedigende 
Lage der Landwirthſchaft in den auch von Bauern zahlreich be⸗ 
ſuchten Verſammlungen geſprochen und zur Abhilfe der mißlichen 
Lage in Vorſchlag gebracht wird, it ſchon längſt, allerdings 
in weniger geräuſchvoller Weiſe, aber um ſo gründlicher und in 
eingehendſter Weiſe, insbeſondere auch von Seiten des General⸗ 
komitees des landwirthſchaftlichen Vereins in Bayern, rechtzeitig 
berathen und an maßgebender Stelle zur Kenntniß gebracht 
worden“. Uns deucht, daß der Herr Profeſſor aus dieſer zu⸗ 
treffenden Darſtellung nicht den richtigen Schluß zieht. Haben 
die bayeriſchen Landwirthe ſeit Jahren das angeſtrebt, was bie 
Geſammtorganiſatton der deutſchen Landwirthe nunmehr in die 
Hand nehmen will, ſo haben ſie doch dabei keinen Erfolg 
gehabt. Auch die anderen landwirthſchaftlichen Einzelorganiſa⸗ 
ebenſo erfolglos beantragt, vorgeſchlagen und 
gehofft. Diele Erfolglofigfeit hat aber eben den Zuſammenſtoß 
aller Berufsgenoſſen als wünſchenswerth erſcheinen laſſen, und 
auch Herr Profeſſor May wird es nicht hindern können, daß 
die bayeriſchen Landwirthe dieſen Nutzen einer einheitlichen und 
darum möglichſt kräftigen Organiſation erkennen werden. 

Zum deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage 
erfahren die „Deutſchen Nachrichten“ aus beſter Quelle, daß die 


ruſſiſche Antwortnote auf die deutſchen Vorſchläge zur 
Gewinnung einer Bafis für den Abſchluß eines Handelsvertrages 


am Mittwoch den 26. April in Berlin eingetroffen iſt. 
Ueber den Inhalt dieſer Antwortnote verlautet augenblicklich noch 
nichts Beſtimmtes. Doch gilt davon das ſchon oft Geſagte, daß 
man ſich vor Ueberſchätzung alles deſſen hüten muß, was über 
den Handelsvertrag berichtet wird. Auch ſtehen wir ja mit dem 
Eintreffen dieſer Antwortnote erſt am Anfange der eigentlichen 


Verhandlungen. 
Die Behörden in Hull wurden von dem Beſtehen eines 


Komplots, durch welches ein mit nichtunioniſtiſchen Arbeitern be⸗ 


ſetzter Eiſenbahnzug in die Luft geſprengt werden ſollte, in 
Kenntniß geſetzt. Der Anſchlag wurde vereitelt, ebenſo ein anderer, 
deſſen Zweck war, die Waarenlager am Hafen in Brand zu 
ſetzen. — In Belfaſt dauern die Schlägereien fort. Die 
Polizei ſchritt gegen die Menge ein, einige Manifeftanten wurden 
verhaftet, viele verwundet. Gegen Mitternacht herrſchte Ruhe 
Es wird die Ankunft von zwei weiteren Regi⸗ 
mentern erwartet. 

In norwegiſchen Storthing erklärte der Depu⸗ 
tirte Horſt, es ſei konſtatirt, daß die königliche Gewalt die Kriſis 
Norwegen, ſondern aus ſolchen auf 
Schweden hervorgerufen habe. Der König habe den Beſchluß 
gefaßt, ohne einen Norweger um Rath zu fragen. Das Storthing 
müſſe deshalb die Verhandlungen vertagen, um diejenigen Männer 
abzuwarten, die willig wären, eine Politik zu vertreten, die nicht 
dem Vaterlande, ſondern einem andern Lande diene. Schließ⸗ 
lich wurde der Antrag Nielſen, die Verhandlungen vorläufig zu 
vertagen, mit 63 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmte die 
ganze Linke mit Ausnahme des Deputirten Feſting. Hierauf er⸗ 
folgte die Wahl eines neuen Präfidenten. Als ſolcher wurde der 
Deputirte Ulmann mit 62 Stimmen gewählt. 

In Belgrad find Gerüchte über eine bereits drohende 
Miniſterkriſis im Umlauf wegen der vom Könige verlangten 
Entlaſſung des liberalen Bürgermeiſters Marinkowic. 


Freu ſcher Landtag. 
geordnetenhaus. 
69. Sitzung vom 26. April 1893. 

Die zweiten Leſung der Kommunalſteuer⸗Vorlage wird fortgeſetzt. 
& 27, welcher die gemeindeeinkommenſteuerpflichtigen phyſiſchen und 
juriſtiſchen Perſonen aufführt, wird nach längerer Debatte mit einem 
Antrag Krauſe angenommen, der die Geſellſchaften mit beſchränkter Haf⸗ 
tung der Gemeindeeinkommenſteuer nicht unterworfen wiſſen will. Für 
den Antrag ſprachen hauptſächlich die Abgg. Krauſe (matlib.), Meyer 
(frei.) und Bachem (Centr.), welche betonten, daß die Bildung von 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung nach der Abſicht der Reichsgeſetz⸗ 
gebung befördert werden ſollte, 
rung ſolcher Geſellſchaften entgegengewirkt werde. Der Finanzminiſter 
ſpricht gegen den Antrag, da keine beſonderen Gründe vorlägen, die ge⸗ 
nannten Geſellſchaften anders als andere juriftiibe Perſonen zu ber 
handeln. Die $S 28 bis 30 werden debattelos angenommen. 
Freitag: Weiterberathung. 


Driautſcher Reichstag. 
6. April 1893. 


83. Sitzung vom 26 

Der Nachtragsetat für die Weltausstellung in Chicago, für die Er⸗ 
hebung der Geſandtſchaft in Waſtington zur Botſchaft und für das Bot⸗ 
ſchaftsgebäude in Madrid wird debattelos an die Budgetkommiſſton über⸗ 
wieſen. Zum Antrag Stadthagen, betreffend die Strafverfolgung ſeiner 
ſelbſt theilt Abg. Singer (Sozialdem.) mit, daß der Juſtizminiſter die 
Staatsanwaltſchaft angewieſen habe, in eine materielle Prüfung des An⸗ 
trags Stadthagen einzutreten. Staatsſekretär v. Bötticher verwahrt 
die preußiſche Juſtizverwaltung gegen die Annahme, daß dieſelbe ſich 
einer Zeitverſäumniß ſchuldig gemacht habe. Der Antrag Stadthagen 
wird angenommen. Es folgt die erſte Berathung des Antrages Barth⸗ 
Groeber, betreffend die Sicherung des Wahlgeheimniſſes durch Angabe 
undurchſichtiger, amtlich abgeſtempelter Couverts ꝛc. Abg. Barth (freif.) 
erinnert daran, daß der Antrag bereits in der vorigen Seſſion in einer 
Kommiſſion berathen, aber nicht zur zweiten Leſung gekommen ſei. Das 
vorgeſchlagene, in Auſtralien zuerſt eingeführte, ſeither in vielen Staaten 
angenommene Stimmabgabeſyſtem gewährleiſte eine legitime Ausübung 
des Wahlrechts. Abg. Gröber führt aus, den vorhandenen Uebel⸗ 
ſtänden ſei nur durch Geſetz abzuhelfen; nur die Sozialdemokratie wünſche, 
daß im Intereſſe der Arbeiter am Sonntag gewählt werde. Redner 
weiſt auf das Beiſpiel Frankreichs hin. Damit ſchließt die erſte Be⸗ 
rathung. Die Verweiſung an eine Kommiſſion wird nicht beſchloſſen. 
Die zweite Berathung wird ohne vorherige Kommiſſionsberathung im 
Plenum ſtattfinden. Die Berathung des Antrags Pieſchel und Gen. 
(natlib.) betr. juftificirende Kabinetsordres wird von der Tagesordnung 
abgeſetzt. Der Präſident theilt mit, daß Abg. Frhr. v. Tettau (konſ.) 
heute verſtorben. Das Haus ehrt das Andenken deſſelben durch Erheben 
von den Plätzen. 


Donnerſtag 2 Uhr: Wuchergeſetz, Abzahlungsgeſchäfte, Verrath 


militäriſcher Geheimniſſe. 
Schluß 3 Uhr. 
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dieſer Abſicht aber durch die Beſteue⸗ 


ö 


| Deutſches Reich. | 


Berlin, 26. April 1893. 


— Zu der geſtrigen Meldung, der Kaiſer werde in dieſem 
Jahre nach ſeiner Nordlandreiſe Spanien beſuchen, wird der 
„Allg. Reichs⸗Korr.“ mitgetheilt, die Königin⸗Regentin Chriſtine 
habe eine Einladung an den Kaiſer ſchon vor längerer Zeit 
geſandt und dieſe vor kurzem wiederholt. Nach dem bis jetzt 
gefaßten Abſichten werde das Kaiſerpaar die Reiſe über Genua 
machen und ſich dort nach Barcelona einſchiffen. 

— Aus Stuttgart wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet: 
Gerüchtweiſe verlautet, daß der Kaiſer in dieſem Sommer nach 
Wildbad zu kommen gedenke, woſelbſt die kaiſerlichen Prinzen 
einen längeren Aufenthalt nehmen würden. Es ſeien bezüglich 
ver Wohnung für die Prinzen bereits Anfragen nach dort ge⸗ 
richtet worden. Wie der Stuttgarter Korreſpondent des „Berl. 
Tagebl.“ hinzugefügt, bedarf dieſe Nachricht noch der Be⸗ 
ſtätigung. 

— Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir von 
Rußland werden auf ihrer Rückreiſe von Rom nach Petersburg 
nicht nach Berlin kommen, ſondern über Wien nach Warſchau 
reiſen. 
— Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein, der 
Bruder der Kaiſerin, der bereits ſeit Mitte März beurlaubt und 
von ſeiner Dienſtleiſtung bei dem großen Generalſtabe entbun⸗ 
den iſt unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, 
ſollte, wie es hieß, ſeinen Urlaub zu einer einjährigen Reiſe 
nach Amerika benutzen. Dem Vernehmen der „B. B. 3.“ nach 
iſt die Reiſe jedoch bis auf weiteres verſchoben worden. Der 
Herzog, welcher ſeinen Berliner Haushalt gänzlich aufgelöſt habe, 
lebe gegenwärtig in ſtillſter Zurückgezogenheit auf ſeinem Schloſſe 
Primkenau in Schleſien. 

— Ueber das Befinden der Frau Prinzeſſin Friedrich Leo⸗ 
pold und des jüngſtgeborenen Sohnes derſelben lauten die Nach⸗ 
richten durchaus günſtig. Der Tag für die Taufe des Prinzen 
iſt noch nicht angeſetzt. Die andere Nachricht, ſie ſolle am 6. 
Mai ſtattfinden, iſt jedenfalls falſch. 

— Der Erzbiſchof von Poſen, v. Stablewski, der auf der 
Reiſe nach Rom in Berlin eintraf, iſt vom Kultusminiſter 
empfangen worden. 

— Der „Reichs = Anzeiger“ meldet: Der Staatsſekretär 
Frhr. Marſchall von Bieberſtein hatte heute (Mittwoch, 26. 
April) in Rom eine längere Unterredung mit dem italieniſchen 
Miniſter des Aeußern Brin. Die Audienz, welche der Staats⸗ 
ſekretär am Dienſtag bei dem Papſte hatte, dauerte anderthalb 
Stunden. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: „Mit der 
Vertretung des deutſchen Künſtlervereins, die geſtern empfangen 
wurde, unterhielt ſich der Kaiſer eingehend und voll lebhaften 
Intereſſes über künſtleriſche Fragen, auch über die Errichtung 
eines Atelierhauſes, wofür er eine entſchiedene Neigung zeigte. 
Der Kaiſer forderte den deutſchen Botſchafter auf, ihm nähere 
Angaben hierüber zu machen. Erfreut äußerte er ſich über die 
Erledigung der Schloßfreiheits⸗ und Denkmalsfrage nach ſeinem 
Sinne. Hochbefriedigt zeigte er ſich über den Entwurf von 
Begas und die in Ausſicht ſtehende Verſchönerung Alt⸗Berlins, 
wenig erbaut dagegen war er über die neue Berliner Architektur, 
namentlich an dem Reichstagsgebäude und über das Uebergewicht 
der Architekten. Er ſprach ferner vom Kaiſerdenkmal an der 
Porta Weſtfalika, von dem Jeruſalemer Kirchenbau, der Villa 
Hadrians und von Tivoli, das ihn entzückt hat. Er äußerte 
ſich über die italieniſche Sprache, welche ihm Schwierigkeiten 
mache, und über die römiſchen Kaiſer, welchen das Nichtvor⸗ 
handenſein von Baukommiſſionen Schwierigkeiten erſparte. — 
Bezugnehmend auf die kühle Haltung der Bevölkerung während 
ſeiner Fahrt zum und vom Vatikan ſoll der Kaiſer nach ſeiner 
Rückkehr zu dem Grafen Eulenburg geſagt haben: „Wir können 
froh fein, daß wir heute nicht ausgepfiffen worden find.“ 

— Das große diplomatiſche-parlamentariſche Souper beim 
Reichskanzler Grafen Caprivi begann Dienſtag 7 Uhr. Zu dem⸗ 
ſelben waren die Spitzen der Reichs- und Staatsbehörden, Mit⸗ 
glieder des Bundesraths, Reichstags und Landtags erſchienen. 
Wir erblickten u. A., ſo ſchreibt ein parlamentariſcher Bericht⸗ 
erſtatter der „Kreuzzig“, den Finanzminiſter Dr. Miquel, 
den Kultusminiſter Dr. Boſſe, den früheren Juſtizminiſter Dr. 
Friedberg, den früheren Landwirthſchaftsminiſter Freiherrn von 
Lucius, die Abgg. Frhrn. v. Frieſen, v. Flügge, v. Helldorf, 
Frhrn. v. Stumm, Dr. v. Achenbach, Oberpräfidenten der Pro⸗ 
vinz Brandenburg. Während des Soupers herrſchte der unge⸗ 
zwungenſte Ton. Nach dem Souper ſetzte ſich der Reichskanzler 
mit einem auserleſenen Kreiſe an einem Tiſch zuſammen und 
unterhielt ſich über verſchiedene Themata. Auch das politiſche 
Gebiet wurde geſtreift und das Schickſal der Militärvorlage 
nicht unerwähnt gelaſſen. In einer andern Gruppe wurde 
gegenüber einem Vertreter der Reichsregierung die Berechtigung 
der Konſervativen, ſich in einem neuen Programm zuſammen⸗ 
zufinden, mannhaft vertreten und auf die Eventualitäten einer 
Reichstagsauflöſung hingewieſen. Kurz vor 10 Uhr verließen 
die Gäſte das Reichskanzlerpalais. 

n den Grafenſtand iſt, wie die „Kreuzzeitung“ hört, 
der Rittergutsbeſitzer von Laski im Kreiſe Neutomiſchel⸗Poſen er⸗ 
hoben worden. 

— Der Senior der Konſervativen im Reichstag und 
Herrenhaus, Alfred Chriſtoph Frhr. v. Tettau, Beſitzer des 
Fideikommißgutes Tolks bei Bartenftein, Reg.⸗Bez. Königsberg i. Pr., 
Mitglied des Herrenhauſes ſeit dem 3. September 1866, Mit⸗ 
glied des Reichstags für den 5. Wahlkreis des Regterungs⸗ 
bezirks Königsberg i. Pr., iſt am Mittwoch geſtorben. Er war 
am 26. Januar 1810 zu Berlin geboren und war ein alt⸗ 
bewährtes Mitglied der Parlamente, der bis in das höchſte 
Alter ſich einer ſeltenen Friſche des Körpers und Geiſtes zu er⸗ 
| Treuen hatte. Nach dem Heimgange des Generalfeldmarſchalls 
Grafen Moltke war ihm auch das Ehrenamt des Alterspräſiden⸗ 
ten im Reichstage zugefallen. Die konſervative Partei erleidet 
\ durch feinen Tod einen ſchmerzlichen Verluſt. 
| 
1 
| 
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— Die theologische Fakultät der Akademie in Münſter 
hat den Abgeordneten Hitze zum Doktor der Theologie hon. causa 
promovirt. 

— Die Ahlwardt⸗Kommiſſion hat ih am Mittwoch Nach⸗ 
mittag konſtituirt und den Grafen Balleſtrem zum Vorſitzenden, 

den Abgeordneten von Marquardſen zum Stellvertreter gewählt. 
Zur Kommiſſion gehören außerdem von konſervativer und frei⸗ 
Fkonſervativer Seite die Abgg.: Frhr. von Manteuffel, Graf 
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Kleiſt⸗Schmenzin, Ackermann, Stöcker, Marbe, Lucius, von 
Seiten der Centcumspartei Graf Preyfing, Lieber, Dieden, 
Porſch, von den Polen v. Jazdzewski, von den Nationalliberalen 
von Cuny, von den Freifinnigen Horwitz, Dohrn, Wiliſch, 
Funck und Pachnicke, von den Sozialdemokraten Bebel. Die ' 
Sozialdemokraten haben einen Platz dem Abgeordneten Picken IT ı 
bach abgetreten. — Als die Kommiſſion zuſammentrat, war der 
Reſt von Ahlwardts Akten noch nicht zur Stelle, Ahlwardt 
ſelbſt war noch nicht anweſend, ebenſo fehlte das Kommiſſions⸗ 
mitglied Pickenbach. Der Vorfitzende Graf Balleſtrem ſchlug 
vor, die nächſte Sitzung am Abend abzuhalten und hierzu Ahl⸗ 
wardt noch beſonders mit der Aufforderung einzuladen, die 
Akten vorzulegen. Da es aber bezweifelt wurde, ob man bis 
dahin Ahlwardt auffinden würde, wurde die nächſte Sitzung auf 
Donnerſtag Vormittag anberaumt und die Vorladung Ahlwardts 
zu dieſer Sitzung beſchloſſen. Die Kommiſſion beſchloß ferner, 
zu ihren Berathungen Stenographen hinzuziehen. f 

— Die Militärkommiſſion des Reichstags berieth am Mitt⸗ 
woch den Geſetzentwurf über die Erſatzvertheilung. Die Artikel 
1, 2 (Abſatz 1, 3 und 4) der Vorlage wurden unverändert an 
genommen. Die Abſtimmung über Art. 2 (Abſ. 2) wurde noch 
ausgeſetzt, da auf Antrag des Abg. Richter, die durch dieſen 

Abſatz ſtattfindenden Aenderungen der Verfaſſung zunächſt genau 
feſtgeſtellt werden ſollen. Zur Formulirung der erforderlichen 
Verfaſſungsänderungen trat ſofort eine Subkommiſſion zuſammen. 
Die nächſte Sitzung der Kommiſſion iſt auf Donnerſtag an⸗ 
beraumt. 

— Das Centrum bringt bei der zweiten Berathung des 
Kommunalabgabengeſetzes eine Reſolution im Abgeordnetenhauſe 
ein, die Staatsregierung möge die Vorrechte der Beamten 
in der kommunalen Beſteuerung beſeitigen und deren Gehälter 
aufbeſſern. 

— Die Kommiſſion für die Militäcpenfionsnovelle ſetzte im 
Artikel 19 die Verjährungsfriſt der Anſprüche auf Rückſtände an 
Penfionen x. ſtatt auf 4 auf 10 Jahre feſt. 4 

— Die „Kreuzztg.“ veröffentlichte bereits im Februar d. J. 
eine Reihe von Aufſätzen über den Jeſuitenorden, deren Inhalt 
ſich vielfach mit den jetzigen Ausführungen in den „Preuß 
ſchen Jahrbüchern“ deckt. Wie die „Kreuzzeitung“ mittheilt, 
5 15 Verfaſſer auch jener Aufſätze Graf Paul von Hoens⸗ 
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Ausland. \ 
Wien, 25. April. Der ruſſiſche Minifter des Auswärtige | 
v. Giers iſt heute nach Petersburg abgereiſt. Der ruſſiſche Bol“ 
ſchafter Lobanow mit dem Perſonale der Botſchaft waren zut 
Verabſchiedung am Bahnhof anweſend. 3 
Nom, 25. April. Der König ſpendete heute eine halle 
Million Lire zur Gründung einer Wohlthätigkeitsanſtalt in Rom 
für Kinder ſolcher Arbeiter, die bei der Arbeit verunglückt find. 
Der König ließ die Gründer wiſſen, daß er und die König 
nicht zu allen Wohlthätigkeitswerken, die in den verſchiedenen 
Städten Italiens in Ausſicht genommen ſeien, beitragen könnten, 
fie hätten daher dieſen Betrag der Stiftung in Rom zugewendet, | 
Nom, 26. April. Der Kardinal Sepiacci iſt geſtorben. 
Brüſſel, 26. April. Der Generalrath der Arbeiterpartei for“ 
derte die Arbeiter auf, am 1. Mai eine Kundgebung zu Gunſten 
des Achtſtundentages und zur Amneſtirung der anläßlich des letzen 
Streiks Verurtheilten zu veranſtalten. 1 
Mons, 26. April. In einer Verſammlung des JM 
duſtrie⸗ und Arbeiterrathes wurde keine Einigung zwiſ 
den Arbeitgebern und Bergarbeitern über die Lohnfrage er? 
zielt. Der partielle Streik in dem Borinage nimmt daher ſeinen 
Fortgang. * 
London, 26. April. Der „Daily Telegraph“ meldet, be. 
Sultan drückte dem amerikaniſchen Geſandten ſein Bedauern 
über den Brand von Marſiva aus und verſicherte, daß del x 
Brandſtifter beſtraft und der Schaden von der Pforte erſen 5 


werden ſolle. Be 
Petersburg, 26. April. Das Miniſterkomitee ertheilte deln“ 
Erlaubniß, im Auslande 


Rjaeſan⸗Uralsker Eiſenbahn die 
unter Zahlung des Einfuhrzolles 586 000 Pud Schienen u 5 
beſtellen. . 

Newyork, 25. April. 
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Die amerikaniſchen und fremden 
Kriegsſchiffe und die ſpaniſchen Caravellen ſind von Fort Mont 
eingetroffen. Der Empfang war ein impoſanter, die Geſchllk“ 
donnerten, die Dampfpfeifen ertönten, eine ungezählte Menſchen 
menge jubelte Beifall, während die Schiffe vor Anker gin . 


8 rn 


Provinzialnachrichten. * 
* Culm, 26. April. (Albert von Boltenſtern +). Geſtern ſtarb . 
Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirte Albert von Boltenſtern nach * 
gerer Krankheit im 62. Lebensjahre auf feinem Gute Battlewo. 2 
Kreisausſchuß des Kreiſes Culm widmet dem Verſtorbenen, der, ein aug 
gezeichneter Landwirth und echt deutſcher Mann, bei den Kreisbewohne 
und allen denen, die ihn kennen gelernt, ſeiner Intelligenz und f 
nehmen Gefinnung wegen in hohem Anjehen ftand, folgenden Nadel 
„Am 25. April verſchied auf feinem Gute Battlewo der Rittergutsbelßin 
Albert von Boltenſtern im 62. Lebensjahre. Der Berftorbene hat olle 
hieſigen Kreiſe mehr als 33 Jahre, zuerſt als Pächter der Güter Nane 
und Baumgart und ſeit dem Jahre 1867 als Beſitzer des Ritterg est 
Battlewo angehört. Als einer der angefehenften und geachtetſten und 
treter des Großgrundbeſitzes hat ſich derſelbe durch ſeine eifrige Fine 
erfolgreiche Thätigkeit in ſeinem Berufe als Landwirth, ſowie durch Jeg 
rege und eifrige Betheiligung an dem öffentlichen Leben des Kreiſes 50 
Kreistagsabgeordneter und langjähriger Kreisdeputirter in hohem M 
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klares Urtheil, feine edlen und liebenswürdigen Charaktereigenſan bi 
haben ihm die ungetheilte Hochachtung und Zuneigung aller feli A 
erworben, die den Vorzug hatten, mit ihm in amtlicher, gerät 

oder freundſchaftlicher Beziehung in Verkehr zu treten. Da 

ſcheiden wird als ein ſchmerzlicher Verluſt empfunden, ſein a 
in Ehren gehalten werden“. A 


bäuerlichen Wirthe halten die Benennung „Bauer“ erniedrigen 5 nlen u 
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mehr feinem Wirthe überlaſſen muß, uten 
doch, daß derjenige, 
Erfolg bebauen kann, viele 1 
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Kreiſen mit 
„Bauer“ zur Ungebühr me 
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der Behörden, verſchwindet. Ich werde von jetzt ab diefe ehrende Ber 
zeichnung in dem amtlichen Schreiben wieder überall gebrauchen und 
namentlich den nichts ſagenden Ausdruck „Beſitzer“ dadurch erſetzen, da 
ich weiß, daß unſere bäuerlichen Wirthe das Land nicht bloß beſitzen, 
ſondern auch bebauen wollen, was ihnen eben zur Ehre gereicht.“ 

Briefen, 25. April. (Lotteriekollekteß. Dem Kaufmann Chr. Biſchoff 
iſt von der preußiſchen Staatslotterie eine Kollekte von 150 Loſen über⸗ 
tragen worden. 

Dirſchau, 25. April. (Zu der Gaſtwirths⸗Verſammlung) der öſtlichen 
Zone des Verbandes deutſcher Gaſtwirthe (Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen und Poſen) waren ca. 40 Delegirte erſchienen. Die Berathungen, 
die etwa 3 Stunden dauerten, hatten interne Angelegenheiten (Unfall⸗ 
Berſicherung, Aenderung der Statuten u. a.) zum Gegenſtande und boten 
Ur weitere Kreiſe kaum Intereſſe. Darauf fand im Saale des Schützen⸗ 
hauſes, wo auch die Verſammlung getagt hatte, ein gemeinſames Mahl 
flatt, Für die nächſte Zonen⸗Sitzung iſt Elbing beſtimmt worden. 2 

Danzig, 24. April. (Die Lachszeit) ift vorüber und die ſchwediſchen 
Schiffer rüften ſich zur Abreiſe, oder ſind bereits in die Heimat abgereiſt. 
Mancher von ihnen hat 2000 bis 2500 Mk. in den wenigen Wochen 
verdient und außerdem noch ſeinen Fiſcherkutter gut verkauft. 

Königsberg, 25. April. (Eine „hiſtoriſche Perſönlichkeit“) unſerer 
Provinz iſt vorgeſtern hochbetagt verſtorben. Als im Jahre 1812 die 
große franzöſiſche Armee in Rußlands Schneegefilden ein jämmerliches 
nde nahm, verließ Napoleon I. dieſelbe heimlich und trat faſt ganz allein 
die Heimreiſe in einem Schlitten an. Hierbei wurde Napoleon von dem 

chloſſermeiſter Piekarski über die ruſſiſche Grenze nach Kallinowen ge⸗ 
racht, von wo aus der Franzoſenkaiſer die Flucht über Marggrabowa 
weiter fortſetzte. Piekarski, unter dem Namen der „alte Piekarski“ von 
jedermann faft gekannt, erfreute ſich bis zu feinem 93, Lebensjahre, in 
welchem er nun verſtorben iſt, der abgemeinen Achtung und Liebe ſeiner 

itmenſchen. 8 er 

Königsberg, 25. April. (Der Cirkus Salamonsky) wird Königs: 
erg ſchon in allernächſter Zeit verlaſſen; feine Vorſtellungen wurden 
anfänglich ſehr gut beſucht, ſo das kaum ein Platz zu erhalten war; der 
Beſuch hat aber ſehr bedeutend nachgelaſſen. Es ſoll in dem Cirkus 

angel an Pferdematerial herrſchen. 

Gneſen, 25. April. (Anläßlich der Feier des St. Adalbertustages und 
Patronatsfeſtes) der hieſigen katholiſchen Bevölkerung hatte ſich eine nach 
tauſenden zählende Volkmenge hier eingefunden. Um 10%, Uhr vorm. 
wurde der Herr Erzbiſchof in feierlicher Prozeſſion von der geſammten 
Geiſtlichkeit aus feinem Palais abgeholt und nach dem Dome geleitet. 
Der Erzbiſchof ſchritt unter einem von 4 Studirenden des Prieſter⸗ 
eminars getragenen Baldachin, angethan mit hermelinbeſetztem Purpur⸗ 
mantel und den ſonſtigen äußeren Abzeichen ſeiner Würde. Im Dome 
. der Erzbifchef die Meſſe und am Nachmittag fand ebendafelbft 
irmung ſtatt. 

Poſen, 26. April. (Todesfall). Herr Realgymnaſtallehrer a. D. 
Adolf Knothe, welcher am hieſigen Realgymnaſium 29 ¼ Jahre bis zum 
Herbſt 1888 mit großer Pflichttreue und beſtem Erfolge thätig war, ift 
geſtern im 73. Lebensjahre geſtorben. Der Dahingeſchiedene erfreute ſich 
auch in weiteren Kreiſen wegen ſeines einfachen, biederen Weſens und 
einer ſtets entgegenkommenden Freundlichkeit allgemeiner Liebe und 


ochſchätzung. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. April 1893. 

— (Perſonalien). Der praktiſche Arzt Dr. Carl in Landeck iſt 
um Kreisphyſikus des Kreiſes Culm ernannt. 

— Das Herrig'ſche Luther feſtſpiel in Graudenz) 
Wird im Mai unter Leitung des Direktor Heßler aus Straßburg im 
Elſaß zur Aufführung kommen. Schon in dreißig deutſchen Städten iſt 

mit dem größten Erfolge aufgeführt worden. Die Myſterienbühne 
und die prachtvollen Koſtüme bringt Heßler mit; die hundert Rollen des 
ramas werden von Bürgern der Stadt Graudenz geſpielt. Weitere 
undert Damen und Herren wirken in den eingelegten Chören mit. 
M Himmelfahrtstage, den 11. Mai, und am folgenden Sonntage, den 
14. Mai, wird die zwei Stunden währende Aufführung ſo rechtzeitig ge⸗ 
Übloffen werden, daß die auswärtigen Gäſte die um 8 Uhr abgehenden 
idendzüge (am 14. Mai ſchon um 7 Uhr) zur Heimfahrt benutzen 
Önnen. Die Preise der nummerirten Sitzplätze betragen 3 Mk., 2 Mk. 
und 1 Mk.; für Stehplätze 50 Pf. Den Schulen wird eine Ermäßigung 
des Preiſes gewährt. Die Eintrittskarten ſind vom 1. Mai an von der 
uchhandlung von Oskar Kauffmann in Graudenz zu beziehen. Bei dem 
ju erwartenden großen Andrange iſt rechtzeitige Beſtellung durch Poſt⸗ 
anweiſung zu empfehlen. Das Feſtſpielhaus liegt am Stadtwalde und 
vom Bahnhofe in 20 Minuten zu erreichen. Es enthält 1000 Sitz ⸗ 
plätze. Zur Befriedigung der leiblichen Bedürfniſſe der Gäſte wird da⸗ 
neben ein großes Zelt mit Reſtauration eingerichtet werden. — Kein 
angeliſcher, der die Fahrt nach Graudenz möglich machen kann, ſollte 
= den äußerſt lohnenden Beſuch dieſes unvergleiplihen Volksſchauſpiels 
rſagen. 2 
— (Stadtverordnetenfigung am 26. April). Anweſend 


Wären 23 Stadtverordnete. Am Tiſche des Magiſtrats die Herren: Erfter 


germeiſter Dr. Kohli, Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, 


n Cbersorſer Bähr, Ingenieur Metzger und die Stadträthe Rudies und 


ugelhardt. Den Vorſitz führte Herr Prof. Boethke. — Ueber die Vor⸗ 


Gan des Verwaltungsausſchuſſes referirt Stv. Wolff. — Aus dem 


N riebsbericht der Gasanſtalt pro Monat Februar d. J. geht hervor, 
N der Gasverbrauch gegen denſelben Monat des Vorjahres um 2100 
m. zugenommen hat. — Der Rektor der Mittelſchule hat die Be⸗ 
baffung eines ausreichenden Schulraums für die Oberklaſſe beim Ma⸗ 
Arat beantragt. Der Magiſtrat bewilligte zum Ausbau der Zimmer 
1 und 20 der Mittelſchule die Summe von 330 Mk. Die Stadt⸗ 
krordneten treten dem Magiſtratsbeſchluß bei. — Der Magiſtrat ift 
zit der Uebertragung des Miethsverhältniſſes über das Rathhausgewölbe 
lun, 12 auf die Händlerin Magda Frenzel einverſtanden, die Verſamm⸗ 
ung ſtimmt dem zu. — Das Geſuch des Hausbeſitzervereins, für das 
f anzen von Bäumen längs der Grabenſtraße und der Gasanſtalt, 
Mie für Aufftelen von Bänken und Bekieſen einiger Platztheile 300 
* aus ſtädtiſchen Mitteln zu bewilligen, wird angenommen. — Von 
er Wahl des Herrn Kreisphyſikus Dr. Wodtke als Anſtaltsarzt für die 
aiſenanſtalten und das Siechenhaus nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
8 Dem Badeanſtaltsbeſitzer Dill werden für die Geſtellung ſeiner Bade⸗ 
ſaſtalt zur Benutzung ſeitens armer Frauen und Mädchen während des 
füllmenden Sommers 300 Mk. bewillſgt. — Ein Reparaturbau des bau⸗ 
be igen Forſthauſes in Ollek erweiſt ſich nach dem Gutachten der Sach⸗ 
qutändigen als nicht lohnend, iſt aber keinesfalls für die im Etat vor- 
ſehene Summe von 4000 Mt. ausführbar, weshalb die Ausſchüſſe 
achmals die Ausführung eines Neubaues und dazu die Bewilligung der 
Deukoſten in Höhe von 14000 Mk. beantragt haben. Nach einer kurzen 
ebatte wird der Neubau und die geforderte Summe bewilligt. — Zum 
Iug gelangt ein nicht auf der Tagesordnung ſtehender Punkt, betr. 
M Ausbau des Nathhausſaales, zur Berathung. Die Koſten für den 


— 


Umbau, welche mit 20 000 Mk. veranſchlagt waren, betragen 29 027 
Mk. und ſollen aus einer bei der ſtädtiſchen Feuerſozietätskaſſe auf⸗ 
zunehmenden Anleihe von 83 000 Mk. zu 3,5 pCt. und 1½ pCt. 
Amortiſation aufgebracht werden. Der Reſt dieſer Summe ſoll zur Ab⸗ 
zahlung des Reſtes der Anleihe aus dem Reichsinvalidenfonds dienen. 
Die Anleihe wird debattelos genehmigt. — Ueber die übrigen Gegen⸗ 
ſtände der Tagesordnung, betr. die Trottoirlegung pro 1893 und mehrere 
Vergebungen von Arbeiten und Lieferungen für das Waſſerwerk haben 
wir bereits in der geſtrigen Nummer referirt. — Der Bericht über die 
Vorlagen des Finanzausſchuſſes wurde für die nächſte Sitzung vertagt. 
— Es folgt geheime Sitzung. 

— (Der Mozartverein) hat mit ſeinem Konzert geſtern Abend 
im großen Saale des Artushofes wiederum einen ſchönen künſtleriſchen 
Erfolg errungen. Sogleich die Wiedergabe des einleitenden Orcheſter⸗ 
ſtückes war geeignet, die Erwartungen der zahlreich erſchienenen Mit⸗ 
glieder und Gäſte auf das höchſte zu ſpannen. Den Zauber der Gluck⸗ 
ſchen Muſe ſtilvoll wiederzugeben iſt nicht leicht — an manchen Orten 
iſt es ſogar vollſtändig verlernt worden. Der Muſikreformator Gluck, 
deſſen Werke Meiſter Mozart ſich ſelbſt zum Vorbild des klaſſiſchen Aus⸗ 
drucks nahm, ſagte einmal: „Aendert Ihr das Zeitmaß und den Aus⸗ 
druck meiner Muſik nur um das geringſte, ſo könnt Ihr leicht Tanz⸗ 
muſik daraus machen.“ Das ſagt genug und ſpricht in dieſem Falle 
für die vorzügliche Wiedergabe der Ouvertüre zu „Iphigenia in Aulis“, 
einem Werke voll reinen natürlichen Empfindens und von einer be⸗ 
wunderungswürdigen Friſche und Wahrheit, durch die Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerieregiments Nr. 11 unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Schallinatus. Darauf ſang eine junge Dame das Recitativ und die 
Arie der Gräſin im dritten Akt von „Figaros Hochzeit“ und eine Arie 
aus dem „Rattenfänger von Hameln“. An der kryſtallreinen Intona⸗ 
tion ſowohl wie an der freien Tongebung hatte das Ohr des Hörers 
ſeine Freude. Entzückend ſchön glückte der Anſatz und die Durchführung 
der Arie „Nur zu flüchtig biſt Du geſchwunden“. Die kleine Geigen⸗ 
virtuoſin della Rocca führte ſich gut ein. Nur an der Kraft des Tones 
war zu merken, daß ein Kind ſpielte. Im übrigen zeigte ſie eine feine 
Auffaſſungsgabe für das Weſen des Muſikaliſchen. Möchten wir ihr 
nach zehn Jahren wieder begegnen, um in ihr eine Tereſina Tua be⸗ 
grüßen zu können. Die Leiſtungen des Chores machen ihrem Leiter alle 
Ehre. Die drei Lieder „Frühlingstag“, „Die Nachtigall“ und „Durch 
tiefe Nacht ein Brauſen zieht“ gelangten trefflich zur Geltung. Einen 
vortheilhaften Eindruck hinterließ die präziſe Durchführung der Schluß⸗ 
nummer des Konzerts: Muſik zu Precioſa mit verbindendem Text. Der 
Chorgeſang blieb auch hierbei hinter den vorangegangenen Darbietungen 
nicht zurück. Deklamation und Sologeſang forderten die Anerkennung 
der Hörer, während die Kapelle die anmuthigen einſchmeichelnden Weber⸗ 
ſchen Weiſen vollendet ſchön zum Vortrag brachte. 


— (Konzert della Rocca). Nicht am Sonnabend ſondern 
Sonntag den 30. April abends 8 Uhr findet das Konzert der 13jährigen 
Violinvirtuoſin della Rocca in der Aula des königl. Gymnaſiums ftatt. 
Die junge Künſtlerin hat in dem geſtrigen Konzert des Mozartvereins 
eine Probe ihres Könnens abgelegt, und damit, wie bereits konſtatirt, 
ſich aufs beſte eingeführt. Das Konzert am Sonntag läßt daher einen 
guten Erfolg erwarten. 

— Der Hausbeſitzer⸗Verein) hält nächſten Dienſtag in 
Winklers Hotel abends 8 Uhr eine Generalverſammlung ab. 

— (UUeberwachungsdienſt). Für den Ueberwachungsdienſt 
bei Schillno ſind zwei Gendarmen aus dem Innern des Regierungsbezirks 
Marienwerder und für den Ueberwachungsdienſt auf der Weſchſel bei 
Thorn der Gendarmeriewachtmeiſter Badorek aus Baldenburg 
kommandirt worden. Dieſelben haben ihren Dienſt bereits angetreten. 

— Gwangsverſteigerung). Das den Gaſtwirth Ehrlich⸗ 
Kawezynski'ſchen Eheleuten gehörige Grundſtück zu Thorn, alte Jakobs⸗ 
vorſtadt Nr. 22, gelangte heute an Gerichtsſtelle zur zwangsweiſen Ber: 
ſteigerung. Das Meiſtgebot mit 6525 Mark gab Herr M. Berlowitz⸗ 
Thorn ab. 

— Jeder Zuſatz von Waſſer zum fertigen Bier) iſt, 
ſofern es überhaupt die Qualität des Bieres beeinflußt, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 1. Strafſenats, vom 10. Januar 1893, als Bier⸗ 
fälſchung im Sinne des § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes vom 14. Mai 
1879 zu erachten. 

— (Zur Warnung bei Ausſtellung vongeugniſſen). 
Ein Kaufmann in Berlin, der einem ungetreuen Lehrling wider beſſeres 
Wiſſen ein gutes Zeugniß ausgeſtellt hatte, auf Grund deſſen dieſer bei 
einem Bankier angeſtellt wurde, welchen er aber bald darauf um 9000 
8 iſt zum vollen Erſatz der veruntreuten Summe verurtheilt 
worden. 

— (Strafkammer). In der geſtrigen Sitzung führte Herr Land⸗ 

gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Moſer, Kah und Schultz II. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat ar Staatsanwalt Meyer. — Zur Ver⸗ 
handlung ſtand nur eine Sache an. Dieſelbe betraf den Arbeiter 
Andreas Orylski — auch Milawski und Gorny genannt — ohne feſten 
Wohnſitz, den Arbeiter Heinrich Lemke aus Siemon und den Arbeiter 
Michael Weber aus Wytrembowitz, ſämmtlich hier in Haft. Die An⸗ 
eklagten ſind wegen Diebſtahls bereits mehrfach beſtrafte Perſonen, die 
ich auch geſtern wieder wegen einer Reihe von Diebſtählen bezw. Be⸗ 
günſtigung derſelben zu verantworten hatten. Nach der Anklage ſollen 
die Angeklagten Orylski und Lemke in der Nacht zum 13. Februar v. J. 
der Wittwe Gulczynska in Kl. Lanſen zwei Schweine und dem Beſitzer⸗ 
ſohn Gulczynski daſelbſt ein Schwein, in der Nacht zum 24. Februar 
v. J. aus einer verſchloſſenen Scheune zu Renczkau drei Dreichflegel und 
in der Nacht zum 25. Februar v. J. dem Beſitzer Raciniewski in Abbau 
Renczkau zwei Centner Gemenge aus der Scheune geſtohlen haben; 
ferner ſoll Orylski allein in der Nacht zum 1. April v. J. dem Wirth 
Baganz in Hohenhauſen zwei Schweine entwendet und am 11. März 
v. J. verſucht haben, dem Gaſtwirth Lang zu Unislaw aus deſſen 
Ladenkaſſe Geld zu ſtehlen. Weber ſoll ſich der Begünſtigung des Dieb⸗ 
ſtahls dadurch ſchuldig gemacht haben, daß er die von Orylski bei Baganz 
geſtoblenen Schweine an ſich nahm und fie zu verkaufen verſuchte. Die 
Angeklagten beſtreiten ſämmtlich die Anklage. Sie wollen die bei ihnen 
vorgefundenen Gegenſtände theils von einem unbekannten Manne ge⸗ 
kauft, theils gefunden haben. Die Beweisaufnahme lieferte genügendes 
Material für die Schuld der Angeklagten. Orylski wurde des ſchweren 
Diebſtahls in vier Fällen und eines verſuchten einfachen Diebftahls für 
überführt erachtet und zu 4 Jahren Zuchthaus, 4jährigem Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt; in dieſe Strafe wurde eine 
bereits gegen ihn erkannte aber noch nicht vollſtreckte Gefängnißſtrafe 
von 1 Jahr 3 Monaten eingerechnet; Lemke erhielt wegen ſchweren 
Diebſtahls in drei Fällen im wiederholten Rückfalle 2 Jahre 6 Monate 
ge Zjährigen Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; 
Beber wurde wegen Begünſtigung des Diebſtahls mit 3 Monaten Ge 
fängniß beſtraft, dieſe Strafe aber durch die erlittene Unterſuchungshaft 
für verbüßt erachtet. 


— — * — 


— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde eine Quittungskarte für den Arbeiter Karl 
Fiedler. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,70 Meter über Null. 
— Eingetroffen iſt geſtern auf der Bergfahrt der Schleppdampfer „Robert“ 
mit zwei beladenen Kähnen und einem unbeladenen Galler im Schlepptau 
aus Danzig. Bis Brahemünde hatte der Dampfer ſechs beladene Kähne, 
vier eiſerne Prähme und einen Galler im Schlepptau. Heute früh fuhr 
der Dampfer „Robert“ wieder nach Danzig. Der Dampfer „Graf 
Moltke“ iſt ebenfalls nach Danzig abgefahren, um Kähne hierher zu ſchleppen. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 


Neueſte Nachrichten. 

Heinrichau i. Schl., 26. April. Premierlieutenant Groß 
telegraphirt: „Ballon „Humboldt“ nach glatter Landung bei 
Entleerung nächſt Münſterberg (Schleſien), wahrſcheinlich durch 
weggeworfene Cigarre eines Bauern explodirt. Hülle und Netz 
verloren. Menſchen unverletzt“. 

Karlsruhe, 26. April. Eine Feuersbrunſt hat heute faſt 
die ganze Ortſchaft Klengen im Schwarzwald in Aſche gelegt. 
Aus allen Ortſchaften von Donaueſchingen bis Villingen war 
Hilfe zur Stelle. 

Rom, 26. April. Bei Squarciarelli, einem Vorwerk von 
Grotta Ferrata, hatte der kaiſerliche Wagen einen kurzen Auf⸗ 
enthalt, indem eines der Wagenpferde an einer ſchmalen Weg⸗ 
ſtelle ſtürzte, ohne jedoch Schaden zu nehmen. Beſchädigt wurde 
Niemand. Da die Deichſel des Wagens gebrochen war, beſtieg 
der Kaiſer mit dem General De Sonnaz einen anderen Wagen. 
Gegen Mittag erfolgte die Ankunft in Frascati. Die Stadt 
hatte Flaggenſchmuck angelegt. Die Stadtvertretung, eine Ab⸗ 
ordnung von Offizieren, ſowie die Schulen hatten ſich zum Empfange 
aufgeſtellt; die Muſik ſpielte die preußiſche Nationalhymne. Unter 
dem Jubel der zahlreichen Volksmenge trat Se. Majeſtät mittels 
Separatzuges die Rückfahrt von Frascati nach Rom an, wo die 
Ankunft mittags 12 ¼ Uhr erfolgte. 


Telegramme. 
Warſcha u, 27. April. In der Handelsſtadt Janiſchka 
im Gouvernement Kowno brannten 120 Häuſer nieder. Der 
Schaden iſt ſehr groß, mehrere hundert Perſonen find 
obdachlos. 
Verantwortlich für die Nedaktion: Paul Dombromafi in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
85 3 27. April 26. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ a 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1212-30 
Preußiſche 3 % Konſons 
Preußiſche 3½¼ Ye Konfold . az 

0 


Preußiſche 40 nſolss 107-60 | 107—60 
Polniſche Pfandbriefe 5 / . . 66—50 66—60 
3 iquidationspfandbriefe R 64—10| 64—10 

eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 97-90 97-70 


Diskonto Kommandit Antheile 

Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April⸗ Mae 15650 
lf 8 


loko in Newyork a 76— 59 76—J7 
Aenne aaa 136— 138 — 
r 138 —50 139 —75 
Mai⸗Juni 8 iR. 138—50 | 139—75 
Sept.⸗Oktbr. 145—50 146 —75 
Rüböl: April⸗Mai 49—801 50 —30 
Sept.⸗Oktbr. 51-40 52— 


r tee 
r 
c a TE 

70er April⸗Mai ee 5 
z . ee: 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pet. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 26. April. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 270 Rinder, 5011 Schweine, 
1903 Kälber, 3111 Hammel. In Rindern flaues Geſchäft, nur ein 
kleiner Theil 3. und 4. Qual. wurde zu 39—43, bezw. 33—37 Mk. per 
100 Pfd. Fleiſchgewicht, d. i. zu den Preiſen des vorigen Sonnabend, 
umgeſetzt. Schweine brachten bei ruhigem Marktverlauf leicht die letzten 
Preiſe und wurden — bei unbedeutendem Export — ausverkauft. 1. 
54 Mk., ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 52— 53, 3. 49—51 Mk. für. 100 
Pfd. mit 20 % Tara. In Kälbern recht ſchleppendes Geſchäft zu weichen⸗ 
den Preiſen. 1. 55—59, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 49—54, 3. 39 
bis 48 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. Unter den Hammeln befanden ſich 
nur 120 Stück friſch zugetrieben; das Geſchäft ging ebenſo ſchleppend, 
wie am Sonnaben, auch verblieb wieder großer Ueberſtand. 1. 35—38, 
beſte Lämmer bis 42, 2. 30—34 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 26. April. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß feſter. Zufuhr 10 000 Lt. Loko kontingentirt 54,75 Mk. 
Gd, nicht kontingentirt 34,75 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 27. April 1893. 
Wetter: ſchön. 


(Alles pre 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſchwankend, 128/129 Pfd. bunt 141/142 M., 130/131 Pfd. 

ve M., 130/133 Pfd hell 145/147 M. 134 Pfd. 148 
ark. 

Roggen matter, 120/122 Pfd. 118/119 M., 123/124 Pfd. 120/121 M. 

Gerſte flau, Futterwaare 102/105 M., beſſere Futterwaare 107/110 M., 
Brauwaare 126/135 M., feinſte über Notiz. 

Erbſen Futterwaare 116/120 M. 

45 132/134 M. 

upinen ſtau, trockene, blaue 88/90 


2500 — 3000 Mark 


laden auf ein ſtädtiſches Grundſtück ge⸗ 


St, Näheres in der Exped. d. Zeitung. 
Teitag treffen auf dem Fischmarkt ein: 
Prima Schellfiſche, Fteinbutten 

deim und Pratſchollen 


U Fiſcher Wisniewski. 
on heute ab koſtet der Ya Liter 
ſteriliſirte Milch 


nur 12 pf. früher 15 Pf. 
zu haben bei Max ARE 
Gerechteſtr. Nr. 6. 


„e, Danler. und Ainderfleider 


tigt en in und außer dem Hauſe angefer⸗ 
Ju erfragen Gebert 028 I. 


m, Eine gangbare Väderei 
ammtlichen Utenfilien und guter Kund⸗ 
zu verpachten. 
u erfragen in der Expedition. 
pries Zimmer für 1 auch 2 Herren 
ig zu vermiethen Bäckerſtr. 12, 


olonial- 


Einen kräftigen Laufburſchen 
5 ae 
. zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


r. 
G ſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, 2 Tr. 


5 Paar richtige rothe Gimpel, à Paar 
4 Mk., 1 Nachtigallen-Käfig 7 Mk. 3 
verkauft G. Grundmann, Breiteſtraße. 9 
Marqutſendrell und Marquiſenleinwand 
in verſchiedenen Breiten billigſt bei 
Benjamin Cohn, Brückenſtr. 38. 


Erhrlinge 
verlangt gegen wöchentliches Koſtgeld 
A. Burezykowski, Malermeiſter, 


Thorn Gerberſtr. 18. 


Laden nebſt Wohnung 


in beſter Geſchäftsgegend von Brieſen, 
Weſtpr., worin ſeit Jahren ein Eiſen⸗, 
Material⸗ und Deſtillationsgeſchäft betrieben 
worden, in welchem aber ſeit letzter Zeit 
von Herrn Kamienski ein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eingerichtet worden, iſt 
vom 1. October anderweitig zu vermiethen. 
R. Schmidt, Brieſen, Weſtpr. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 


Ein möbl. Zim. zu v. Gerſtenſtr. 8, part. 


Wohnung, 
immer, Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße 36. 
Eine herrſchaftliche 

Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Schulſtraße Nr. 13 vom April zu verm. 


Eine freundliche Wohnung, 


5 Zimmer, Küche mit Waſſerleitung und 
ſonſtigem Zubehör II. Etage vom 1. April 
billig an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


Ulanen⸗ u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
herrſchaftl. 


Zimmern mit ! Zalkon 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall und 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 


Ein anft. möbl. Zimmer 3. v. Gerberſtr. 23, 1. 
3 Zimm., Küche u. Zub. v. 1.4. Bäckerſtr. 5 z. v. 


Seglerſtraße 28 


iſt in der 3. Etage eine Wohnung von 2 
ſchönen Zimmern und heller Küche an ruhige 
Miether für 250 Mk. pro anno ſofort zu 
vermiethen. S. Hirschfeld. 
Kl. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer: 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 

2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, vom 1. April 1893 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
CTT 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei S. Grollmann, Juwelier. 

Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 


Wohnung mit Burſchengelaß 


von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 


Soppart. 


ohnung, beitehend aus 9 
aſſerleitung, Balkon, Bude⸗ 


David Marcus Lewin. 


Albert von 


im 62. Lebensjahre. 


Culm ſtatt. 


| 


Heut entſchlief ſanft un 


im 73. Lebensjahre. 
Poſen den 25. April 1893. 


Bekanntmachung. 
Juwaliditäts- u. Altersverſicherung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die Quittungskarten nicht 
nothwendiger Weiſe ſo lange in Gebrauch 
behalten werden müſſen, bis ſie mit Marken 
voll geklebt find. Nach § 102 Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Invaliditäts- und Alters⸗ 
verſicherung vom 22. Juni 1889 iſt der 
Verſicherte berechtigt, zu jeder Zeit die 
Ausſtellung einer neuen Quittungskarte 
gegen Rückgabe der älteren Karte zu bean⸗ 
ſpruchen, und iſt in Ziffer 38 Abſ. 2 lit. a 
der Anweiſung, betreffend das Verfahren 
bei Ausſtellung der Quittungskarten vom 
17. Oktober 1890 ausdrücklich vorgeſchrieben, 
daß für die Ausſtellung von Quittungs⸗ 
karten nur dann von dem Verſicherten ein 
Koſtenbetrag von 5 Pf. erhoben werden 


fol, wenn der Umtauſch verlangt wird, 


beuor die unt mit mindeſtens 30 
Marken gefüllt iſt. 

Damit der Umtauſch der Quittungskarten 
ſich mehr und mehr auf das ganze Jahr 
vertheilt, wird den Verſicherten hiermit em⸗ 
pfohlen, von dieſer Befugniß ausgiebigen 
Gebrauch zu machen. Bei Beachtung dieſes 
Verfahrens wird: 

a. das läſtige Warten bei dem am Jahres⸗ 
ſchluſſe erfolgenden Umtauſch der Quit⸗ 
tungskarten vermieden, und 

b. den Verſicherten die Möglichkeit gege⸗ 
ben, den Umtauſch der Quittungskarten 
an arbeitsfreien Tagen bezw. gelegent⸗ 
lich — bei Gängen ꝛc. — zu bewirken. 

Der Umtauſch findet werktäglich vor- 
mittags von 10 bis 12 Uhr, nach- 
mittags von 3 bis 5 Uhr im Rath⸗ 
hauſe — 1 Treppe Hof — ſtatt. 

Thorn den 22. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangs- u. freiwillige 
Verſteigerung. 


Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 


werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
ein mah. Wäſcheſpind, einen 
mahag. Spiegel, eine birkene 
Kommode, ein Sopha, braun 
bezogen, ein oval. Tiſch, vier 
Rohrſtühle, eine Tiſchdecke, 
zwei große, zwei mittlere, 
zwei kleine Särge, zwei Sätze 
Sargfüße, verſchiedene Sarg: 
verzierungen u. a. m. 
freiwillig, ein Schreibtiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn den 27. April 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Auktion. 
Freitag den 28. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich imGeſchäftslokal des Herrn A. Böhm: 
8 Stück naßgewordene Sack⸗ 
leinwand 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
W. Wilokens, Auktionator und Taxpator. 


Logis zu haben Kloſterſtraße Nr. 4, part. 


ipp 


(ältere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz beſonders billigen Ureiſen. SE 


Heute früh 5¼ Uhr endete ein ſanfter Tod die ſchweren Leiden meines 
innig geliebten Mannes, unſeres theuren Vaters, Schwiegerſohnes, Bruders, 
Schwagers, des Rittergutsbeſitzers, Ritter pp. 


Battlewo den 25. April 1893. 
Clara von Boltenstern 


und die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Trauerfeier findet am Sonntag den 30. April um 12½ Uhr in 
Battlewo, die Beerdigung um 4 Uhr nachmittags auf dem Friedhofe zu 


er lieber Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Real⸗Gymnaſiallehrer a. D. 


Adolf Knothe 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


E. 


Großer Inventut-Ausverkauf 


kan Nachfolger. 


Glas- 


heute und die folgenden Tage.— 
und Porzellan- Waare n, 


AAA ον i np Hausbeſiher⸗Verein. 
Reſtaurant⸗Eröffnung. Generalverſammlung 


Dem geehrten Publikum zur gefälligen Nachricht, daß ich am Dienflag den 2. Mai abends 8 Uhr 
Coppernikusstrasse Nr. 39 Hotel Winkler. 
am Donnerſtag den 27. d. Alte, ein 1. e 
2. 


Restaurant u. erathung über Einführung der Haus⸗ 
eröffnet habe. 


waſſerleitung und Kanäle. 
ür gute Speiſen und Getränke wird beſtens Sorge getragen. 


3. Allgemeines. 
F Der Vorſtand. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Sonntag den 30. 9 7 1893 
Rudolph Schulz. 


e 
Aula des Königl. Gymnasiums. 
NB. Ausſchank von Pfchorrbräu und Lagerbier aus der Brauerei 
von Kauffmann. 


Concert 
DD AAAAA AA AA 


der 13jähr. Violinvirtuosin 
SINN INN INN della Rocca 
AT PATATATATATATATZNTATATATATATATATAT AT TAT 
IIOOSOPOOOOIOOWIISDIOHTTL FELL 


aus Paris, Herr Cantor Grodzki (Klavier). 
4 h : Re 
PR Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich das 


Karten à 1 M. 50 Pf. in der Buch- 
8  Bäckereigeschäft des Herrn Schnitzker, 


handlung von Walter Lambeck. 
> Coppernikusſtraßße Ur. 21, übernommen und mit dem heutigen Tage 
2 


Boltenstern 


geb. von Berg 


AAA Abd 
. 


Ne 
4 


W Ausverkauf. 


5 ; 5 en Das Waarenlager der Paul Brosius- 
Es wird ſtets mein Beſtreben fein, für gute, ſchmackhafte Backwaare 
Sorge zu tragen und bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. ſchen Ronkursmaſſe, beſtehend aus 


Auf Verlangen ſende die Waare frei in's l. 8 Wein, Cognac, Colonial- 
waaren etc. 


K 
eee r 5 

XNNNN 022 20 XN muß bis zum 8 
5555 8 J. Mai cr. geräumt 

8 1 d 7 Am falſchen Mei- werden und ſind deshalb die Preiſe bedeu⸗ 

Fahrräder! nungen entgegen tend_ermäßigt. 
Neue Rover dicht 160 M. an zu reten, bringe ich zur gefl. Zur Ausführung der ſchon jetzt erforder: 
empfiehlt 


Renntniß, daß ich nur die lichen Haus-⸗Anſchlüſſe an die 
‚Paul Rudolphy 2. Se meiner Weinſtuben Kanaliſation und 


Alleiniger Vertreter in andere Hände gelegt habe, Waſſerleitung 


—.— ft AUCHDECHBEN — die Weinhandlung jedoch ſelbſt e e 
der größten u. renommirteſten deutſchen 3 5 1 und der Rom gen im Inne 

Fahrrad⸗Fabriten: Seidel & Naumann, weiter fortfüßre. Der Eingang der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
Dresden, Dürkopp & Co, Bielefeld, zu den Geſchäſtsräumen be- 7 10 datt r 

i r. ezialgeſchäft von R. 

haare und Indiafaſern empfiehlt billigſt findet ſich im Hausſlu pezialgeſch f chultz, 


Winklhofer & Jaenicke, Chemnitz. 
2 % % 5 Bauklempnerei, Neust. Markt 18. 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. | We L. Gelhorn, id Basic 


Preisliſten gratis und . n 
8989808982868 Sees Weinhandlung engros et detail. a e Boing ER 
Die Drogen: u. Farben⸗Handlung | Für Zahnleidende. 


von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 

Bis Ende Mai Sprechſtunden: 

von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch und Sonnabend: 

von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 


Matratzendrell, Möbelſtoff, Wagentuch, 
Wagenrips, Wagenteppich, Ledertuch, ſowie 
ſämmtliche Polſterartikel: Gurte, Sprung⸗ 
federn, Bindfaden, Häde, Seegras, Roß⸗ 


Ziehung am 9. Mai er.; Loſe A 1,10 Mk. 
Königsberger Pferdelotterie; 


Stettiner Pferdelotterie; 
u Ziehung am 17. Mai cr.; Loſe à 1,10 Mk. 


Rreztef . 16 0 rückenſtr. 18 Mein Atelier befindet ſich Rul shallen⸗Lotterie; 
Breikeſt 10 Anders 65 © 5 5 Breiteſtraſßze 21. Hauptgewinn 50000 M., Huhu an 17. 
empfiehlt und 18. Mai er.; Loſe à 1,10 Mk. 


Alex Loewenson. 


Corſets 
neueſt. Mode 
in größter 


trockne Maler: und Maurerfarben, ſtreichfertige Oelfarben, Fußbodenfarben, 
Fußboden⸗Emailfarben, womit jeder Arbeiter umgehen kann. Lacke, Pinſel 
in allen Sorten und Größen, Firniß, Kienöl, Terpentinöl ꝛc. ꝛc. 


Sgegseegeeseesssegeeeeeee 


Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Wegen ſchleuniger Verlegung 
des Geſchäfts verkaufe ſämmtliche 
Colonialwaaren zu billigen Preiſen aus, 


Empfiehlt ſeine anerkannt feinen Wiener und 


N . N RR ee DEREN Alan Fein lei. Auswahl, iſt di e 
85 "x Be SEE . e 5 ki he 5 8 ſowe Ladeneinrichtung N ee 
os Sg RS gewählter Waare: Feinkocber FE Minde Geradehalter | _ G. Manser, Strobandſtr. 9. 

SER e We: e Feen A e ni . 

„ er auerfohl, Reis, Gries, K . e er⸗ „ 1 ı 
Be sg ſchiedenen Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, Nähr⸗ u. Schmiede. und Stellmacherarbeiten 
8 N. e Nakkaroni, Grünkorn, ganz und gemahlen, Hafergrütze, „ werden gut und billigſt ausgeführt von 

e Hafermepl. Sämmtliche Sorten Vogelfutter, getrennt und gemengt. gestrickte J. Mn „ 

ES Pflaumen von 30 bis 90 Pf. an, Pflaumenmus, Birnen, Aepfel geſchält Corſets Fe Empfehle mich da beſonders als 
* und ungeſchält, gemiſcht von 50 Pf. pro Pfund an. Feinſte Kronen⸗ und und Huſbeſchlagſchmied. mg 

& Tafelkerzen, ferner: Cacao, Chokoladen, Sardellen, Sardinen, vorzügl. Pecco⸗Thee, Corſelſchoner \ 

Arak, Rum, Cognac, ſowie verſchied. Roth: u. Moſelweine u. fonft. fpirit. Getränke. empfehlen 6 0 F 8 0 1 ö 0 8 


Lewin & Littauer. 
eee 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 


Sonnenſchirme 


Die neueſten 


— 5 
in größter Auswahl empfiehlt von 


in den neueſten Fagons zu den billigſten 
Preiſen bei 


8. Landsberger, 
Coppernikusstrasse 22. 


Ein Spielwerk (Symphonion) 


nebſt Notenblättern, und ein 


Lnhorutorium 


billig zu verkaufen. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 


2 12 Pf. 2 


a p E i © pro Rolle an 


J. Nellner, Thorn, Gerechtestr. 
Spezial-Enpeten- und Farben⸗Großhandlun | 


rn EN I VRR 


P © “ m — . 
pP 4 g = = [= 2 7 
— 5 u E 2 Dr. Sprangerſche Heilſalbe 
DI S r ES, rer Sonnen me hit gründlich veraltete Beinſchäden, knochen⸗ 
8 — 20 54 328 22 5 25 raßartige Wunden, böſe Finger, erfrorene 
— — = a 2 6 8 S 253 — = = 1 Glieder, Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür 
i S — sa 8,5 E. = 3 bonnen me ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei 
[ au | 5 „00 re Sr Huſten, Halsſchmerzen, Quetſchung ſofort 
— 325 — 280 8 8 22 432 53 = x ri: } Linderung. Näheres die Gebrauchsanmel‘ 
Zur | — S „ in größter Auswahl am Plate] Saad 50 Inden in den Avotzeken 
2 22 = 25 8 FE 2 empfiehlt J herrschaftliche Wohnungen t in 
— S = — 15 8. Er 2 3 & — Pi ili LIk 1 f vermiethen Bromb. Vorſt. A. Deuter: 
5 5 2 ! 85 8 =! —— — 7 
Ft: ze: ee e Kan Nach.“ 2 Mittelwohnungen, 
2 75 3 22 ar 2 seen 5 f 500 und 450 Mark, 
— —— a = 1 124 l kleine Wohnung, 150 Mark, 
7 86 8 S = <= (Serkenirone 16 eine Rellerwohnung I Speiſekeller, 400 Mark, 
— zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. zu vermiethen Brückenſtraße 18. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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